
Heilung scheint möglich
Ja – es gibt ein Leben nach der NAK

Ein erschütternder, aber auch mutmachender Erfahrungsbericht.
Von Dhani Heiniger.

INTRO
Die Berichte der Aussteiger aus der Neuapostolischen Kirche (NAK) mit ihren vielen individuellen 
Bewältigungsstrategien für ihre Heilung gehen mir sehr nahe. Vor allem die ehemalig treu Gläu-
bigen, die in der NAK schon lange und tief verwurzelt sind und ihr ganzes Leben dafür täglich 
aufopferten, haben als Aussteiger ja meist einen sehr langen Leidensweg mit einem sehr schwie-
rigen und schmerzhaften Heilungsprozess bis sie die NAK Religion loslassen können. Während und 
noch lange nach dem NAK-Austritt gilt es ja die vielen unsichtbaren geistigen Fesseln im Kopf zu 
lösen. Ich arbeitete danach Jahre lang sehr intensiv an meiner Heilung. Da ich kürzlich merkte, dass 
ich auch nach über 15 Jahren irgendwie doch noch nicht alles bis ins Tiefste aufgearbeitet habe, und 
es mich innerlich dazu drängt, schreibe ich jetzt diese Zeilen.

MEIN (ALB)TRAUM IN DER NEUAPOSTOLISCHEN KIRCHE
Ich bin hineingeboren worden in die NAK. Schon mein Urgrossvater war Priester. Meine Eltern 
wollten nur das Allerbeste für mich. Wir sind nur dem Stammapostel nachgefolgt und haben getan 
was er und unsere „Vorangänger im Glauben“  sagten. Wir glaubten. Wir kannten Liebe und Strafe 
(von Gott) und Liebe und Angst (wir). Leider sind wir schon mit einer Erbsünde geboren und sün-
digen unser ganzes Leben lang weiter und so würden wir von Gott bestraft und in die Hölle kom-
men. Doch glücklicherweise sind wir von Gott geliebt und von ihm sogar auserwählt aus Millionen 
von Menschen, und nur durch die NAK-Apostel im Namen Jesus können uns die Sünden vergeben 
werden. Wir gehörten damals zur allein selig machenden und einzigen die Wahrheit verkündenden 
Kirche.

Irrtum 4. Buch Esra und leuchtendes Kreuz auf der Stirn
Stammapostel Urwyler lehrte uns, dass dies ja schon im 4. Buch Esra im Vorwort mit „glaubet an 
den neuen apostolischen Glauben“ von Gott bestätigt ist. An die Möglichkeit, dass die damaligen 
Namensgeber der NAK schon lesen konnten und vielleicht eine ganz alte Bibel zu Hause hatten und 
da möglicherweise einfach nur auf eine gute Idee kamen, dachte niemand den ich in der NAK kann-
te. Wir gehörten damals noch zur von Gott auserwählten Elite innerhalb der Christenheit. Ja sogar 
innerhalb der ganzen Menschheit waren wir die Elite, wo nur wir in der NAK an der 1. Aufersteh-
ung teilnehmen konnten. Wir glaubten als Gotteskinder im Werk Gottes, dass Jesus jederzeit 
wiederkommen kann und dann das allerschlimmste Leid über die Erde kommt. Für dieses Ereignis 
und auch für nach dem Tode hatten nur wir eine lukrative Lebensversicherung, die damals (vor 
Einführung des Katechismus) nur die Neuapostolische Kirche im alleinigen Recht vom lieben Gott 
anbieten konnte. Der Vertrag war ein Kreuz auf der Stirn bei der Versiegelung, das der Teufel sehen 
kann und respektieren müsse. Das angeblich besonders begabte Glaubensgeschwister auch sehen 
können. Dieses Kreuz konnten dann auch wir „Normalsehenden“  erstmalig auf dem offiziellen Foto 
von Stammapostel Urwyler tatsächlich leicht leuchten sehen, was endgültig der Beweis dafür war. 
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An die Möglichkeit einer Foto Retousche dachte niemand den ich in der NAK kannte. Der Vertrag 
beinhaltete: Teilhabe an der sehr baldig kommenden 1. Auferstehung (Klausel: sofern wir treu im 
Glauben sind und das tun was der Stammapostel und die Amtsträger sagen), 3 1/2 Jahre ein grosses 
Fest mit Jesus und Gott im Himmel, den ehrenvollem Titel Erstling – König – Priester im nur 1000-
jährigen Friedensreich führen in einem von Jesus angeführten totalitären Zwangsregime, nicht mehr 
teilnehmen müssen im Endgericht und an der 2. Auferstehung, ewiges Zusammensein mit einem in 
den Bücher Mose und Bibel beschriebenen lieben Gott. Ewiges Miterleben dürfen wie der Teufel 
mit allen Menschen die sich dann Jesus nicht unterwerfen wollen vom lieben Gott gequält werden 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Sadismus Voyeurismus? Ich glaubte tatsächlich, dass dies Gott und mich 
von Ewigkeit zu Ewigkeit sehr glücklich machen würde.

Ohne Opfer keine Segen
Unglaublich aber wahr, denn wie schön hat doch der Chor gesungen und wie schön hat das 
Orchester gespielt. Wie tief hat dies doch meine Seele berührt. Musik und Gesang ist ein grosser 
Zaubertrick und die eigentliche grosse Verführungskunst in der NAK? Ja, und wir hatten da-
mals die offiziellen Stammapostel Urwyler und Fehr und einen sehr mächtigen und reichen Chef-
Bezirksapostel Kraus, dem die halbe NAK-Welt in etwa 100 Länder direkt unterstellt war. Ja, 10% 
vom monatlichen Einkommen musste geopfert werden. „Ohne Opfer kein Segen Gottes“, „Opfer 
vom Brutto-Lohn gibt Brutto-Segen Gottes“  predigten damals alle Amtsträger die im Einssein mit 
dem Stammapostel Fehr waren. Zusätzlich hinzu kam noch das alljährliche Sonderopfer. Bei über 
10 Millionen Mitglieder ein sehr lukratives Geschäft für den Stammapostel und die Bezirksapostel. 
Und in Anbetracht dessen, dass hier der offiziell beglaubigte Jesus in der Bibel wie auch viele Pro-
pheten im Alten Testament angeblich ziemlich genau das Gegenteil gepredigt hatten, ist dies meines 
Erachtens ein grosser Betrug (Matthäus 17, 24-27, Lutherbibel)? Oder waren wir vom Stamm-
apostel aus gesehen doch keine Kinder oder Söhne Gottes, die angeblich wie von Jesus gesagt ja 
keine Kirchensteuer bezahlen müssen? Oder ist unser Gott im Himmel glaubwürdig verarmt und 
wir müssen ihm Geld in den Himmel hinauf beamen?

Top Gehälter und Kritikverbot
Der Stammapostel Urwyler und Fehr, sowie die Bezirksapostel Dessimoz und Studer bezogen Top-
Manager Gehälter was vielleicht auch nicht ganz im Sinne und Herzen von Jesus (Lukas 12.33, und 
22.35) oder der hungernden und verarmten Bevölkerung in der 4. Welt war? Die Neuapostolische 
Kirche war in unserer Familie die oberste Autorität in allen unseren Lebenslagen. Wir hatten vom 
Stammapostel Urwyler dann 1986 neu die Eigenverantwortung bekommen, doch wehe wir taten 
weiterhin nicht was unsere Seelsorger in den uns kontrollierenden Familienbesuchen uns ins Leben 
einmischend und sich uns aufdrängend rieten. Wer mehr Glück hatte als ich bekam sicher auch gute 
Ratschläge gewirkt durch den angeblichen Heiligen Geist. Ich persönlich habe gegen Schluss vom 
Vorsteher Priester Berger, Bezirkältester Hunziker, und Bischof Nydegger nur noch sehr schlechte 
Ratschläge bekommen, die immer wenn sie nicht in Übereinstimmung mit meinem inneren Bauch-
gefühl waren, stets sehr ungut für mich waren und wodurch ich auch sehr viel Geld im mehrfach 
sechsstelligen Bereich verloren habe. Selbstverständlich lag es dann alleine nur an mir, wenn mir 
die erfolgreiche Umsetzung von ihren Ratschlägen nicht gelang.
Wir hatten damals Kritikverbot mit der Begründung von Stammapostel Fehr, dass das Wort Kritik 
nicht in der Bibel steht. Es gab nur einen zweifelnden Petrus, einen ungläubigen Thomas und einen 
Jesus, der jedoch nur die Seelsorger ausserhalb der NAK mit „Wehe euch“  meint. Kritikern drohte 
Stammapostel Fehr, dass Gott sie wie die Rotte Korah bestrafen wird, oder „wer das Werk Gottes 
verdirbt, den verdirbt Gott“. Als Diakon und Dirigent in der NAK meinte ich es immer ehrlich. 
Viele Jahre lang opferte ich mich zeitlich jeden Sonntag und meistens noch 5 bis 6 Abende in der 
Woche für das Werk Gottes. Und ich glaubte damals wie andere auch, dass ich eine offiziell beglau-
bigte Bibel besass, wo ich tatsächlich die echten gesprochenen Worte von Jesus darin lesen konnte. 
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1998 bemerkte ich mit Schrecken beim Bibellesen, dass ich trotz Einssein mit meinen voran gehen-
den Seelsorgern nicht nach diesen Worten von Jesus in der Bergpredigt lehre und schon gar nicht 
lebe. Jesus Lehre und Stammapostel Lehre ist für mich nun nicht mehr das gleiche.

Berechtigte Fragen für den „runden Ordner“
Auch mehrere Texte die ich in den Chorliedern als Vize-Dirigent singen liess, empfand ich plötzlich 
als widersprüchlich. Ich empfand dies sehr bedenklich und als Selbstlüge und Selbstbetrug an mir 
und an den uns anvertrauten Glaubensgeschwistern. Ich besprach dies mit meinem Vorsteher Prie-
ster Berger in der Gemeinde Rothrist, doch der konnte oder wollte unsererseits keine Abweichung 
bezüglich der Jesu Worte feststellen. Paradoxerweise hat er dennoch genau verstanden um was es 
geht und so sagte er: „Also wenn du alle deine Rechnungen bezahlst bist du nur ein dummer und 
unfähiger Geschäftsmann und höchstens noch als Magaziner zu gebrauchen.“  Ich schrieb an 
Stammapostel Fehr und sandte ihm meine erstellte Liste mit Abweichungen der Jesus Worte vom 
Stammapostel und auf das was ich alles sonst noch als kritisch in der NAK empfand. Ich bekam nur 
eine kurze und wütende Antwort unterzeichnet vom Sekretär des Stammapostels: „... etwas für den 
runden Ordner“  (= Papierkorb). Ich fand es sehr befremdlich, dass sogar der Stammapostel als 
angeblicher Stellvertreter Gottes auf Erden sich nicht für seine und unsere Abweichungen von den 
Jesus Worten im Werke Gottes interessiert. Wenn wir schon die von Gott auserwählten und elitären 
Christen sein wollen, müssten wir eigentlich doch rein und ganz nach den Jesu Worten lehren und 
soweit möglich sogar leben, oder? So kommen wir doch nie als Erstlinge in den Himmel, oder?

Inquisition und Psychoterror
Mein bisheriges ganzes geglaubtes Weltbild kam ins Wanken. Trotzdem wollte ich treu weiter glau-
ben, da mein NAK-Programm im Kopf ja noch voll aktiv war. Ich schrieb ein „Coming out“  an 
Apostel Hirschi, dass ich die Stimme des guten Hirten nicht mehr höre im Werke Gottes. Mit mei-
nem ehrlich gemeinten Hinweis „Gemäss Jesus sind die Gottes Kinder befreit vom Geldopfer“  (ein 
Milliardengeschäft das ich so vernichtet hätte) und „wir Amtsträger im Einssein mit dem Stamm-
apostel Fehr, mich inklusive, predigen und leben die Worte Jesus in der Bergpredigt nicht rein und 
ganz“  war ich inzwischen jedoch ein Gedankenverbrecher mit gefühlt dem schlimmst möglichen 
Vergehen geworden in der NAK. Jedenfalls lief ich nun voll in die Inquisition und in den Psycho-
terror hinein. Der Apostel Hirschi wurde beauftragt und musste schliesslich meinen Fall vor Ort 
regeln. Als ich ihm widersprach und standhaft auf meiner Meinung blieb, schrie er mich wütend 
und sehr laut am Telefon an. Ich bekam sofort Amtsdispens als Diakon und Dirigent. Die grosse 
„Drecksarbeit“  an der Front mit mir wurde jedoch nicht vom Stammapostel Fehr, Bezirksapostel 
Studer oder Apostel Hirschi selbst gemacht. Bei Gemeindebesuchen vom Bischof Nydegger und 
Bezirksältester Hunziker wurde ich von diesen zusammen mit Vorsteher Priester Berger ab dann 
regelrecht gemobbt und sehr abschätzig und niederträchtig vor den Glaubensgeschwister behandelt. 
In der Glaubensgemeinde wurde ich auch von sämtlichen Amtsträger gemobbt und auch von den 
Glaubensgeschwistern ausgegrenzt. Ausser von einem im Amt dispensierten Diakon, der vom 
Vorsteher her offiziell schon lange nicht als treu im Glauben bezeichnet wurde und von einem 
weiteren Bruder der ihnen in allen Bereichen hoch überlegen war und den sie einfach nicht steuern 
konnten.

„Du bist nicht mehr mein Sohn, du bist ja vom Teufel“
Von meinen vorangehenden Seelsorger in der Gemeinde insbesondere vom Vorsteher wurde ich 
danach monatelang heftig schikaniert und ich konnte ihm nichts mehr recht machen. Ich wurde als 
„untreu im Glauben“, „unfähig“, „vom Teufel“, „Lügner“  bezeichnet (der Stammapostel predigt uns 
nicht etwas anderes als Jesus gesagt hat, sowieso kann nur der Stammapostel mit den Aposteln die 
Bibel richtig auslegen, der Apostel hat dich nicht angeschrien und sonst hat er seine guten Gründe 
dafür)“. Ich erlebte interne für mich grauenhafte Gespräche und Verhöre nach allen Regeln der 
Kunst. Einmal waren sie in Rothrist zu dritt, alle 3 Priester der Gemeinde. Beauftragter und gehor-
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samer Hauptankläger war der Vorsteher Priester Berger. Er warf mir falsches denken sowie beruf-
liches und menschliches Versagen vor. Unterstützt von Priester Klein der zwischendurch 2 mal auch 
noch mitschreiend bestätigen musste, worin der Vorsteher mich anklagte. Unterstützt von Priester 
Schürch der mir zwischendurch immer wieder sagte, wie gut und lieb sie alle es doch mit mir mei-
nen und mir einen noch möglichen Gnadenweg aufzeigte wenn ich endlich doch noch einlenke und 
meine Aussagen widerrufe und meine Gesinnung ändere. Doch ich konnte aus Gewissensgründen 
nicht widerrufen, denn ich glaubte damals ja, dass alle Jesus Worte in der Bibel tatsächlich 
authentisch sind (was ich heute ja nicht mehr glaube). Nachdem der Apostel auch noch mit meinem 
Vater (damals aktiver Priester in der NAK und als mein Vater ja plötzlich auch eine mögliche 
Gefahr für die NAK) ein Gespräch hatte sagte mein Vater zu mir: „Du bist nicht mehr mein Sohn, 
du bist ja vom Teufel“. Kontaktabbruch und so verlor ich damals für längere Zeit meine Eltern. Erst 
nachdem mein Vater in der NAK als Priester in den Ruhestand kam und so sein Druck in der NAK 
etwas wegfiel, besserte sich wieder ganz leicht das Verhältnis zu meinen Eltern.

Betrogen und misshandelt – Der Kirchenaustritt
Zusammen mit meinem damaligen – leider weitgehend noch immer aktiven – NAK-Programm im 
Kopf, löste all dies Erlebte eine Resonanz-Katastrophe und ein Trauma in mir aus. Ich litt noch 
während meiner NAK-Zeit zuletzt unter einer sehr schweren posttraumatische Belastungsstörung 
mit vielen psychischen Störungen gleichzeitig, unter anderem an inneren Stimmen die Tag und 
Nacht schrien und meinen Selbstmord verlangten. Dies half wenigstens, dass ich mich sowieso 
nicht mehr weiter anlügen konnte. Vor den Gottesdienstbesuchen musste ich zuletzt zu Hause auch 
erbrechen. Ich musste mir eingestehen, dass ich in der NAK schwer betrogen und misshandelt 
wurde und ich nun psychisch sehr krank geworden bin. Ich musste mir eingestehen, dass ich mein 
bisheriges ganzes Leben leider nicht gelebt habe. So besuchte ich die Gottesdienste nicht mehr, trat 
1999 offiziell aus der NAK aus, flüchtete vor der internen Verfolgung und zügelte mit meiner dama-
ligen Frau von Aarburg nach Basel. Sie sagte mir dann bald, dass sie das furchtbar Geschehene in 
der Vergangenheit, meine jetzigen psychischen Störungen und jetzt auch noch den aufkommenden 
grossen Druck aus ihrer eigenen Familie nicht mehr weiter ertragen könne, und wir ja nun keinen 
gemeinsamen Glauben mehr haben und dass sie die Scheidung wolle. Was ich bestens verstand.

ENDLICH FREI?
Mit einem immer noch teilweise weiterlaufenden NAK-Programm im Hirn. 
Mit schwerer posttraumatischen Belastungsstörung.
Plötzlich sehr kraftvolle Energien. Mit noch mehr Oktaven tief erweiterte Gefühle. Tonnenschwere 
Last auf dem Herzen. Chaos im Kopf. Verwirrung. Scham. Identitätsverlust. Gedächtnisverlust. 
Schwere Konzentrationsschwierigkeiten. Abwechslungsweise entweder Amoklauf, Wut oder 
hilflose Ohnmacht. Tag und Nacht innere Stimmen die nach Selbstmord schreien. Albträume. Angst. 
Verfolgungswahn mit Abgrenzungsschwierigkeiten wie weit dieser real ist. Als Ausgleich hilft mir: 
Plötzliche Begabung als Medium mit für mich erschreckend präziser Wahrsagerei.
Alle mitverantwortlichen NAK-Seelsorger, die mich so niederträchtig behandelten und großen 
Schaden zufügten, sprengte ich mit meiner Amoklauf-Wut „nur“  in Gedanken in die Luft. Erstmalig 
im Leben konnte ich mich in den angeblichen Tempelreiniger Jesus einfühlen. In „der Welt drau-
ßen“  wurde ich von Führungspersonen einfach als einer belächelt und verachtet, der dumm ist und 
nun jetzt halt versagt hat im Leben, wo ich mich nun nur noch mit der Bergpredigt in den Seligprei-
sungen trösten kann und nur noch hier eine schwache Möglichkeit finde die Starken, Listigen und 
Erfolgreichen (in der NAK) wenigstens moralisch anklagen zu können. 
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Ich fühlte mich – rückwirkend gesehen – wie die Sklavin O in der tiefsinnigen „Geschichte der O“. 
Wo ich aus innigster Liebe freiwillig alles tue für meinen Geliebten (Jesus) der nicht bei mir ist. Für 
den, der mich einem fremden Meister anvertraut hat. Von ihm werden mir strenge Regeln auferlegt, 
die ich zu befolgen habe wenn ich mit meinem Geliebten wiedervereint werden möchte. Wo ich als 
Sklave von Meister an Meister und von Stammapostel an Stammapostel und all seinen Helfer zur 
freien Benutzung weitergegeben werde. Wo ich lustvoll verwöhnt und auch schmerzhaft gepeitscht 
werde, wo mir (als Amtsträger) auch befohlen wird andere im devoten Eifer zu verwöhnen und auf 
Befehl auch zu peitschen.

MEIN LOSLASSEN VON JESUS UND VOM DREIEINIGEN GOTT
Die ganze und tiefe Problematik sehe ich jedoch nicht allein in der NAK. Die Dogmatik in der 
christlichen Religion ist für mich einfach viel zu stark belastend, verwirrend, widersprüchlich, 
kompliziert, nicht logisch nachvollziehbar und unsicher. Folgende Gedanken bewirkten in mir, dass 
ich aus tiefster Überzeugung auch diesen angeblichen Jesus und Gott losließ und ganz konfessions-
los wurde: 
Gott hat bei seiner angeblich wichtigsten Wichtigkeit für alle Menschen seit seiner Schöpfung der 
Erde durch Jesus nichts verbindlich aufschreiben oder diktieren lassen? Obwohl er angeblich ein 
allwissender Gott ist, hat er die minimalsten Anforderung einer Qualitätssicherung gänzlich nicht 
erfüllt? Schon ganz zu Beginn des Christentums, zu Zeiten von Paulus und Jakobus, gab es schon 2 
ganz verschiedene Jesus-Versionen und Heilswege? Gerechtigkeit allein nur durch den richtigen 
Glauben, es muss auch nicht nach der Tora gelebt werden, gilt für Heiden (Paulus) contra Gerech-
tigkeit nur durch gute Werke, Leben nach der Tora, gilt für Juden (Jakobus)? Und die Evangelien 
wurden erst später geschrieben? Und auch in den nächsten Jahrhunderten gab es verschiedene 
christliche Glaubensphilosophien wie Arianer, Eunomianer, Ebioniten, Markioniten, Montanismu-
sisten, viele weitere? Auch Gnostiker mit ihrem Thomas Evangelium, die nicht an eine Passions- 
und Auferstehungsgeschichte von Jesu glaubten? Jahrhunderte lang Uneinigkeit und Streit was Gott 
und was Jesus eigentlich ist? Ein einig, zwei einig, drei einig, über 30 verschieden einig in den 
damals vielen verschiedenen christlichen Glaubensrichtungen? Mehrere davon hatten ein auf ihren 
individuellen Glauben angepasstes Evangelium? So hat Jesus bei denen das oder bei den anderen 
wieder etwas anderes gesagt?

Vieles nur „copy and paste“?
Und wer weiss, ob das was aufgrund der späteren Gottesdefinition und Bibelevolution (viele 
Schriften, Evangelien, Vetus latina im Umlauf vor dem Konzil von 381, Vulgata von Hieronymus 
ab 382, Novum Instrumentum omne von Erasmus von Rotterdam in Basel 1516 und darauf basie-
rend dann später die Lutherbibel, weitere) in der aktuell beglaubigten und gültigen Bibel steht auch 
tatsächlich vom authentischen Jesus gesagt worden ist? Damals wie heute könnte vielleicht auch 
sein: Das Echte von Gott ist das von uns Geliebte, das Unechte und vom Teufel ist das von uns 
Ungeliebte? Für was ein offiziell beglaubigtes Neues Testament, wenn wir nicht wissen was Jesus 
wirklich gesagt hat? Auffallend oft ist bei den einen Christus bei anderen Jesus von Nazareth in den 
heutigen 4 offiziell anerkannten, wie auch in den vielen verbotenen Evangelien: Ein asketisch le-
bender Wanderprediger dem eine Bergpredigt zugesprochen wird? Bei einigen Evangelien fehlt 
jedoch die Apokalypse vom Weltuntergang? Die Apokalypse ein „copy and paste“  vom Zoroastris-
mus, geglaubt auch bei den Essener, bei mehreren jedoch nicht allen christlichen Gemeinden? Die 
Jungfrau Geburt und Zeugung von einer Gottheit ein “copy paste and change name” von ägypti-
schen (Amun-Re), altorientalischen (Saoschjant) und hellenistischen Mythen (Zeus mit Danae und 
Sohn Perseus)?
Einige behaupteten, dass Jesus von Nazareth vom römischen Soldaten Tiberius Iulius Abdes Pantera 
gezeugt wurde? Könnten da die angeblich echten Christusreliquen Klarheit schaffen? So dass eine 
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DNA-Probe von Jesus entnommen werden könnte? Was für ein DNA-Profil hat eigentlich der 
Heilige Geist? Die Auferstehungs- und Erlösungsgeschichte ein „copy and paste and a very little bit 
change”  aus dem Zoroastrismus? Die Auferstehung am Ostersonntag nach Frühlingsvollmond gibt 
es auch schon bei Mithras? Und das mit dem am dritten Tag auferstanden ist astronomisch vom 
Sonnenstand bei der Wintersonnenwende abgeleitet, vom sol invictus? Eine Finsternis wie sie bei 
der angeblichen Kreuzigung Jesus stattfand gab es jedoch am 24. November 29 und da hat der 
angebliche allmächtige Gott einfach das für den Kanon zwingend übereinstimmende notwendige 
Datum vom Passahfest und Karfreitag um Monate verfehlt? Wo dadurch starker Zweifel an der 
Wahrheit der offiziell beglaubigten Evangelien aufkommt? Und die Weihnachtsgeschichte ist vom 
Stern Sirius und den 3 Gürtelsternen darauf im Orion und auf Mythen abgeleitet? Und die Zahl 12 
von den Tierkreis Sternzeichen? Das christliche Kreuz ein „copy and paste“  vom ägyptischen Anch-
Kreuz, das für das Weiterleben im Jenseits steht? Und die christlichen Feiertage basieren auf 
jüdischen und keltischen? Und (heiliger) Geist kommt vom Wort „ruach“  und bedeutet Atem, 
Hauch, Wind, Luft? Und die Sakramente der Katholischen Kirche ein „copy and paste“  vom 
Mithraskult? Anhänger von Krishna, Asklepios (Original Heiler und Tote Auferwecker?), Mithras, 
Jesus von Nazareth, Apollonios von Tyana, werfen einander in den ersten 2 bis 3 Jahrhunderte vor, 
ihren jeweiligen Helden und Erlöser mit fast gleichem Lebenslauf und gleichen Wundertaten von 
den anderen gestaltet zu haben? Wenn der eine Messias bei den einten etwas hatte oder konnte 
musste der Erlöser bei den anderen auch das gleiche haben und können, damit ihr Heiliger nicht 
weniger wert war?

Eine Kirchenlehre entsteht
Die früheste urchristliche Quelle Apostel Paulus überlieferte noch keine Heilwunder durch Jesus? 
Dreieiniger Gott ist nur ein „copy and paste“  der Aventinische Trias (geboren 493 v. Chr.) der da-
mals herrschenden Patrizier von Rom, sowie der Kapitolinische Trias vom einfachen Volk? Ab dem 
Jahr 325 wurde einfach alles in einen möglichst großen und möglichst einheitlichen Kanon ge-
bracht, damit alle einigermaßen zufrieden sind und das sogar noch sämtliche Messiasse darin Platz 
haben? Wer weiss schon? An was ich wirklich alles glaube, wenn ich an den offiziell beglaubigten 
Jesus und dreieinigen Gott glaube? Und was wäre, wenn dieser heute beglaubigte Jesus so vielleicht 
aus den damals existierenden Religionen und Götter nur zusammen konstruiert wurde und vielleicht 
gar nicht real existierte wie in den Konzilien in Nizäa (325) und Konstantinopel (381) definiert? Der 
Wanderprediger Jesus wird offiziell zum Gott erhoben? Der bisherige Gott ist nun entmachtet und 
definitiv nicht mehr der Gott des neuen Kaisers und auch nicht mehr der Gott vom Flamen Dialis? 
Der Bischof von Rom hat den neuen Gott zu akzeptieren? Es lebe der neue Gott? Gott Vater und 
Sohn Jesus sind neuerdings rückwirkend ewig gültig wesensgleich und man glaubt auch an einen 
Heiligen Geist? Der am 25. Juli 325 definierte und geborene und rückwirkend angeblich genau so 
schon immer und ewig da seiende Gott bekommt nun das Recht über alle anderen vor ihm da gewe-
senen Götter von Ewigkeit zu Ewigkeit alleine zu herrschen?
Im Jahr 381 wird dieser Gott noch einmal modifiziert? Glaube an die eine Gottheit des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes bei gleicher Majestät und heiliger Dreifaltigkeit? Im Jahr 451 
wurde Jesus dann statt nur als Gott definiert auch gleichzeitig zusätzlich noch ein ganz normaler 
Mensch (Zweinatur Lehre)? Diese Gottes und Jesus Definition wird seit Jahrhunderten konsequent 
durchgesetzt? Als Zwangsglaube in der Schweiz bis 1874? Kirchenkritiker kamen bestenfalls nur 
mit Dialog und Ausgrenzung davon? Es kamen auch Mobbing, Ausgrenzung, Verhöre, Strafe, Aus-
schluss, Verbannung, Inquisition, Gefängnis, Gewalt, Folter, Ermordungen, Kreuzzügen und Kriege 
vor? Im Namen vom aktuell definierten dreieinigen und ewig allmächtigen Gott dem Vater, Sohn 
Jesus und heiliger Geist? Wozu soll so einen Glauben nützlich sein für mich und meine Mitmen-
schen rundherum? Für was so ein Gott der durch sein nach wie vor totalitäres Absolutheits-
anspruch-Denken („Unser Gott ist der einzig ewig lebende, wahre und richtig denkende, einziger 
der alle Menschen erlösen kann”) stets Provokationen, Streit und Krieg unter den Menschen mit 
ihren Göttern verursacht? Da sollte ich als angebliches Kind Gottes auch angstfrei vor Liebesentzug 
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oder anderen Sanktionen fragen, öffentlich diskutieren und für mich selbst entscheiden dürfen, ob 
ich ganz mutig dies alles auch loslassen kann, will, oder aus Gewissensgründen und Verstandes-
gründen sogar muss?

Wann wird freies Denken toleriert?
Die gleiche Frage gilt auch für ein allfällig noch vorhandenes altes „Index Librorum Prohibitorum“ 
oder „Syllabus errorum“ das in irgend einer Form vielleicht in einigen Religionen immer noch vor-
kommen kann? Sollten da Staat, Kirche, Schule, Eltern, den Kindern und Jugendlichen nicht end-
lich erlauben zu ihren echten Gefühlen und offenen Gedanken stehen dürfen? Das Kinder und 
Jugendliche, ja auch Erwachsene frei denken können, ihre Meinung öffentlich sagen dürfen? Und 
über göttliche Gedankenkonstrukte, bei denen sie nachweislich Schaden erlitten haben, bei Bedarf 
sogar Witze machen oder in ihrer grossen Wut auch mal lästern dürfen? Und einen unstimmigen 
Gott für sie auch abschaffen können. Immerhin wissen wir aus der Geschichte, dass Götter wie zum 
Beispiel Re, Sol, Zeus, Jupiter, Wotan, auch aussterben können oder unter militärischem und kaiser-
lichen Zwang sogar vorzeitig sterben mussten? Dass dies basierend auch auf den Menschenrechten 
und in Anlehnung an die Anerkennung der Gewissens- und Glaubensfreiheit seit „dignitatis 
humanae“  (1965) in uns drin ebenfalls erfolgen darf? Und bei aktuell etwa 2.260.000.000 Christen 
weltweit wäre es vielleicht auch noch sinnvoll, dass eine historische wissenschaftlich exakte Aufar-
beitung von diesen extrem vielen Verwirrungen und Unklarheiten in der christlichen Religion statt-
finden könnte, damit christliche Seelsorger und fairerweise auch Gläubige endlich wissen dürfen an 
was sie eigentlich wirklich alles glauben? Bis dahin können die Namen ROEMISCH-Katholische 
Kirche, EVANGELISCHE Kirche, NEUAPOSTOLISCHE Kirche wenigstens ganz kleine Hinweise 
sein, worauf sie sich bei ihrem Jesus grundlegend beziehen?

BESSER ABRAHAMITISCHE OEKUMENE?
Wieso Oekumene eigentlich nur innerhalb den christlichen Kirchen? Wieso nicht Ausweitung auf 
eine Abrahamitische Oekumene? Was wenn unsere Mitmenschen, Juden und Muslime weiterhin 
sich nicht von diesem damals definierten und beglaubigten Jesus und dreieinigen Gott erlösen 
lassen und unterwerfen wollen? Und sich lieber auf ihren Gott und auch lieber auf ihren geglaubten 
gemeinsamen Stammvater Abraham beziehen und seinen angeblich beglaubigten ewig lebenden 
einzig wahren Gott? Abraham der noch keinen dreieinigen Gott kannte und auch noch nichts von 
einer Präexistenz Jesus wusste? Welchen (Stamm)Vater mit seinen Frauen und (Stamm)Mütter 
wünschen sich angeschürt durch Ideen wie von Apostel Paulus ca. 2.000 Jahre nach ihrem Leben 
dann plötzlich weitere 2.000 Jahre lang Diskussionen, Streit und viele Religionskriege unter ihren 
eigenen Nachkommen mit sehr viel Leid und unzähligen Toten auf dem ganzen Planeten Erde?

NOCH BESSER WELTWEITE INTERRELIGIÖSE OEKUMENE?
Und wieso nicht gleich Ausweitung auf eine weltweite interreligiöse Oekumene? Es gibt auf der 
Welt ja noch viele andere Religionen? Und so gibt es nebst dem dreieinigen Gott auch Adonai, 
Allah, Brahma, Vishnu, Manitu, sowie viele weitere. Wieso nicht viele Götter nebeneinander 
gleichzeitig mit Respekt und Toleranz? Und es gibt ja auch Religionen und Lebensphilosophien die 
ganz gut ohne einen Gott auskommen wie Daoismus, Konfuziuismus, Buddhismus? Oder zum 
Beispiel im Bahaitum ist interessant, dass es hier sogar zentral um den interreligiösen Dialog geht: 
„Verkehret mit allen Religionen in Herzlichkeit und Eintracht“? Der kleinste gemeinsame Nenner 
im interreligiösen Dialog ist vielleicht: leerer Kopf, volles Herz? Wie wäre eine gemeinsame Basis 
Gottheit oder (Nicht mehr)Gottheit die im all innersten Kern und Heiligtum unbeschrieben, leer, 
unschuldig, erlöst, heil, ungeschehen und voll Potenzial ist?
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MEINE GLAUBENS- UND RELIGIONSFREIHEIT?
Für andere bin ich einfach das, was sie in mich hineinprojizieren :-) ? Für mich selbst bin ich das, 
was ich temporär von mir glaube? Für mich und andere kann Gott einfach genau das sein was ich 
oder andere in ihn glaubend temporär oder manifestierend hineinprojizieren? Während wir einen 
Traum träumen, können wir diesen individuell auch als real und wahr erleben? Wer einen glück-
lichen Traum erlebt muss ja nicht unbedingt aufwachen müssen? Für mich war es einfach wunder-
schön als ich aus meinem Albtraum aufwachte und ich tief aufatmen konnte, dass im all innersten 
Heiligtum von uns allen alles gar nicht mehr da war. Ich liebe ein volles Herz und einen leeren 
Kopf. Und Glückstränen.
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